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Tante Enso eröffnet am 1. April – Ein Meilenstein für Winningen

Rund um Tante Enso entsteht zudem ein neu gestalteter Be-
reich am Marktplatz, der bewusst zum Verweilen und zur 
Begegnung einlädt. Einkaufen, ins Gespräch kommen, sich 
treffen – der Platz wird nicht nur Versorgungsort, sondern 
auch Treffpunkt für die Dorfgemeinschaft. Damit wächst 
hier ein neuer Mittelpunkt des alltäglichen Miteinanders. 
Sitzbänke für den Platz sind ebenfalls vorgesehen, werden 
jedoch voraussichtlich erst im Sommer aufgestellt, da sie 
über einen Förderantrag finanziert werden.
Das Konzept steht für moderne Nahversorgung im ländli-
chen Raum: flexibel, zeitgemäß und an die Bedürfnisse einer 
Gemeinde angepasst. 

Was lange vorbereitet, geplant und mit großem Engage-
ment begleitet wurde, wird nun Realität: Am 1. April eröffnet 
Tante Enso in Winningen. Für viele ist das weit mehr als nur 
die Eröffnung eines neuen Geschäfts – es ist ein bedeutender 
Schritt für die Zukunft unseres Ortes.
Mit Tante Enso kehrt ein Stück Nahversorgung direkt ins 
Dorf zurück. Der Wocheneinkauf kann künftig bequem 
vor Ort erledigt werden – kurze Wege und eine verlässliche 
Grundversorgung bedeuten mehr Lebensqualität im Alltag. 
Gerade für ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger, für Familien 
oder auch für Gäste ist dieses Angebot ein echter Gewinn. 
Gleichzeitig stärkt der Markt die Ortsmitte und trägt dazu 
bei, Winningen lebendig und attraktiv zu halten.
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Winningen pflanzt neue Bäume

Dass dieses Projekt in Winningen umgesetzt werden konnte, 
ist ein starkes Zeichen für Zusammenhalt und Verantwor-
tungsbewusstsein.
Ein besonderer Dank gilt Rosi Hautt, die das Projekt von  
Beginn an mit großem Engagement begleitet und maßgeblich 
vorangebracht hat. Ebenso verdient die breite Unterstützung 
aus der Bürgerschaft große Anerkennung: Viele Winnin-
gerinnen und Winninger haben durch den Erwerb von Ge-
nossenschaftsanteilen aktiv dazu beigetragen, dass dieses 
Vorhaben realisiert werden konnte. Dieses gemeinsame  
Engagement hat die Grundlage für die Eröffnung geschaffen. 
Auch nach der Eröffnung kann die Tante-Enso-Karte wei-
terhin jederzeit beantragt werden. Über den beigefügten  

QR-Code gelangen Interessierte direkt auf die entspre-
chende Seite und können sich dort unkompliziert registrieren.
Zur feierlichen Eröffnung am 1. April um 12:00 Uhr sind alle 
Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, diesen beson-
deren Moment gemeinsam zu feiern.
Einen Überblick über die Öffnungszeiten und weitere In-
formationen bietet zudem ein Flyer von Tante Enso, der  
auch auf der Homepage der Gemeinde Winningen herun-
tergeladen werden kann.
Mit Tante Enso gewinnt Winningen ein Stück Zukunft –  
einen Ort der Versorgung und der Begegnung zugleich.
SANDRA LÖHR
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Im Februar hat die Gemeinde 40 neue Bäume, mehrere  
Staudenbeete und eine große Blühwiese pflanzen lassen.  
Außerdem wurde der Wanderparkplatz am Rosenberg um-
gestaltet. Für die Pflanzaktion wurden Baumarten ausge-
wählt, die erfahrungsgemäß gut mit den sich verändernden 
klimatischen Bedingungen zurechtkommen. Dazu zählen 
Ahorn, Felsenbirne, Linde, Esche, Vogelkirsche, Amber und 
Mandel. Standorte der Neupflanzungen sind der Friedhof,  
das Gelände oberhalb der Parkplätze am Rosenberg, die  
Grünfläche an der Ev. Kirche sowie der Hang am Sportplatz 
gegenüber Grundschule und Kita. Mit dieser Maßnahme,  
die im Gemeinderat einstimmig beschlossen worden war,  
will die Gemeinde für mehr Grün im Ort sorgen und zur  
Verbesserung des Mikroklimas beitragen. Möglich wurde  
die Investition durch eine finanzielle Zuwendung des   

Kreises Mayen-Koblenz, der im Rahmen des Förderpro- 
gramms Klimawandelanpassung die höchst mögliche För-
dersumme von 50.000 Euro bewilligt hatte. Die Zusage des 
Kreises gab es wohl auch deswegen, weil Winningen schon 
in den vergangenen Jahren gezeigt hatte, dass es Pflanz-
aktionen erfolgreich durchführen und im Anschluss auch 
eigenständig für die notwendige Gießpflege sorgen kann. 
In diesem Zusammenhang bedankt sich die Verwaltung 
bei Bürgerinnen und Bürgern, die sich bei der Gießpflege  
ehrenamtlich einbringen und bei ihren Gemeindearbeitern.  
Die Gemeinde betrachtet den Klimaschutz und die Klima-
wandelanpassung auch zukünftig als eine wichtige kommu-
nale Aufgabe und hofft, dass ihre entsprechenden Aktivitäten 
in und außerhalb von Winningen Nachahmer finden.
IDA SAAS & BERND HUSTER



In Winningen entwickelt sich vieles positiv. Dennoch gibt 
es Projekte, bei denen sich zeigt: Fortschritt ist selten eine 
gerade Linie – manchmal eher ein sorgfältig kurviger Weg.
Hier der aktuelle Sachstand:

1) Ortsrundfunk – Die Gemeinde ist bereit, die Technik noch 
nicht ganz
Im vergangenen Jahr wurden über 40.000 Euro von Bürge-
rinnen, Bürgern und Betrieben für den Ortsrundfunk ge-
sammelt – ein bemerkenswertes Signal der Unterstützung. 
DANKE! Organisatorisch ist alles vorbereitet.
Positiv ist, dass der Ortsrundfunk in Teilen bereits funktio-
niert: Der östliche Bereich von Winningen ist inzwischen 
versorgt und auch im Ortskern arbeiten bereits einige Laut-
sprecher zuverlässig. Der westliche Teil des Netzes muss al-
lerdings noch repariert werden.
Im Zuge des Glasfaserausbaus sind jedoch Schäden entstan-
den, die zusätzliche technische Prüfungen erforderlich ma-
chen. Von den Knotenpunkten Rosentreppe und Museum 
aus müssen aufwändige Messungen erfolgen, da von dort die 
Versorgung mehrerer westlicher Straßen abhängt.
Nach aktuellem Stand ist davon auszugehen, dass sich die 
vollständige Inbetriebnahme mindestens bis Ende des 2. 
Quartals verzögert.

2) Straßeninstandsetzungen/Glasfaser – Qualität braucht 
leider eine zweite Runde
Die letzten Straßeninstandsetzungen durch ein Subunter-
nehmen der Telekom wurden teilweise nicht in der erforder-
lichen Qualität ausgeführt. Zudem sind einige Häuser bis-
lang nicht mit Leerrohren versehen.

Die Dokumentation der bisher durchgeführten Arbeiten ist 
lückenhaft beziehungsweise teilweise fehlerhaft. Die neu 
beauftragte Firma Artemis arbeitet diese Punkte nun syste-
matisch in aufwändiger Detailarbeit auf.
Der Start der Restarbeiten ist ab dem 31.03.vorgesehen. Auf-
grund der bisherigen Erfahrungen kann hierfür keine Ge-
währ übernommen werden.
Glasfaser+ ist über mögliche Regressansprüche der Ge-
meinde informiert.

3) Unsere Brunnen – Wasser marsch? Noch nicht ganz.
Derzeit sind zwei unserer drei Brunnen außer Betrieb.
Am Marktplatz wurde im Zuge von Bauarbeiten eine Strom-
leitung gekappt. Die Hoffnung bestand, den Schaden im 
Rahmen der laufenden Pflasterarbeiten rund um Tante 
Enso zu lokalisieren – bislang ohne Erfolg. Die Suche nach 
der beschädigten Leitung dauert an. Derzeit wird davon ab-
gesehen, für eine neue Leitung das Marktplatzpflaster voll-
ständig aufzunehmen.
Auch beim Brunnen am Weinhof besteht die Herausforde-
rung darin, zunächst die genaue Ursache des Problems zu 
identifizieren. Erst danach kann über die Instandsetzung 
entschieden werden.
Wassermarsch? Noch nicht ganz –aber wir bleiben auf Spu-
rensuche. 
ACHIM REICK

Aktuelles Ärgernis – Bauverzögerungen

Seit fast einem Jahr gibt es in Winningen einen IT-Treff, 
der auch weiterhin regelmäßig angeboten wird. Das Ange-
bot richtet sich besonders an Bürgerinnen und Bürger, die 
Unterstützung im Umgang mit Smartphone, Tablet oder 
Internet suchen und sich im digitalen Alltag sicherer fühlen 
möchten.
Digitale Geräte eröffnen viele Möglichkeiten: Sie helfen da-
bei, mit Familie und Freunden in Kontakt zu bleiben – etwa 
über Anrufe, Nachrichten oder Videotelefonie – und bieten 
Zugang zu aktuellen Nachrichten, Wetterinformationen, 
Gesundheitsdiensten, Unterhaltung oder auch Online-Ein-
käufen. Für viele Menschen ist der Einstieg jedoch nicht im-
mer ganz einfach.
Beim IT-Treff im Rathaus Winningen unterstützt ein enga-
giertes ehrenamtliches Trainerteam dabei, die digitale Tech-
nik besser zu verstehen und im Alltag sicher zu nutzen. 

In entspannter Atmosphäre werden grundlegende Funk-
tionen erklärt, praktische Tipps gegeben und individuelle 
Fragen beantwortet. Zusätzlich gibt es bei den Treffen regel-
mäßig vorbereitete Themen rund um die digitale Nutzung.
Der IT-Treff findet alle zwei Wochen donnerstags von 14 bis 
16 Uhr im Rathaus Winningen statt. Die Teilnahme ist kos-
tenlos.
Geleitet wird das Angebot von der Digitalbotschafterin Ing-
rid Heyer, unterstützt von einem ehrenamtlichen Team.
Damit die Treffen gut organisiert werden können, ist zu Be-
ginn eine kurze Anmeldung erforderlich. Interessierte kön-
nen sich dafür einfach im Rathaus Winningen melden.
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, mit ihrem eige-
nen Gerät vorbeizukommen und Fragen mitzubringen. Ziel 
ist es, Hemmschwellen abzubauen und den sicheren Um-
gang mit digitalen Geräten Schritt für Schritt zu erleichtern.
HEIKE BODE

Digital fit werden – der IT-Treff für Winninger Bürgerinnen und Bürger
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Zwei lachende Augen – und ein kleines weinendes
Für viele Bürgerinnen und Bürger wirkt der Gemeindehaus-
halt oft wie ein Buch mit sieben Siegeln. Das ist auch ver-
ständlich, denn die Zahlen und Begriffe sind nicht immer 
leicht nachzuvollziehen. Dieser Artikel soll deshalb einen 
kurzen und verständlichen Einblick geben. 
Jede Gemeinde in Rheinland-Pfalz arbeitet mit zwei Haus-
halten: dem Finanzhaushalt und dem Ergebnishaushalt. Für 
2026 schließt der Finanzhaushalt mit einem Plus von knapp 
4.000 Euro, der Ergebnishaushalt mit rund 100.000 Euro 
Überschuss ab. 

Das weinende Auge
Das „weinende Auge“ betrifft unsere geringen finanziellen 
Reserven. Wenn alle geplanten Ausgaben vollständig ausge-
schöpft werden, bleibt nur ein kleiner Puffer für unerwartete 
Ereignisse.
Trotzdem steht Winningen noch vergleichsweise gut da. 
Viele Kommunen in Rheinland-Pfalz haben deutlich größe-
re Schwierigkeiten. Dass wir weiterhin eine Reserve haben, 
liegt vor allem an der vorsichtigen und soliden Finanzpolitik 
der vergangenen Jahrzehnte.
Hinzu kommen stabile Einnahmen – insbesondere aus dem 
Gewerbegebiet, aber auch aus Weinbau und Tourismus, die 
in Winningen überdurchschnittlich stark sind. Außerdem 
profitieren wir von der Nähe zu Koblenz mit vielen sicheren 
Arbeitsplätzen, deren Einkommensteueranteile ebenfalls 
der Gemeinde zugutekommen. 

Das erste lachende Auge: geringe Schulden
Ein echter Pluspunkt ist unsere sehr niedrige Verschuldung. 
Die Gemeinde hat derzeit rund 255.000 Euro Schulden, das 
entspricht etwa 105 Euro pro Einwohner. Für eine Kommu-
ne ist das außergewöhnlich wenig – vor allem wenn man 
bedenkt, wie viele Projekte in den letzten Jahren umgesetzt 
wurden.
Auch bei den kommenden Investitionen wird sich die Ver-
schuldung voraussichtlich nicht stark erhöhen. Eventuelle 
Kredite könnten durch Verkäufe von Gewerbegrundstü-
cken in diesem oder im kommenden Jahr wieder schnell zu-
rückgezahlt werden. 

Das zweite lachende Auge: wichtige Investitionen
Trotz aller Sparsamkeit kann die Gemeinde weiterhin in 
wichtige Projekte investieren, ohne dabei ein finanzielles 
Risiko einzugehen.

Zu den wichtigsten Maßnahmen gehören:
• Erweiterung des Gewerbegebietes – etwa 1,5 Millionen 

Euro.
• Anzahlungen für den Rathausbau von rund 450.000 Euro, 

die durch den bereits erfolgten Verkauf des bisherigen Rat-
hauses mehr als ausgeglichen wurden.

• Ankauf von 14 landwirtschaftlichen Hallen im Bauab-
schnitt B für etwa 100.000 Euro – mit klaren Nutzungs-
regeln und Mieteinnahmen, die sich in etwa 12–15 Jahren 
amortisieren.

• Straßenmaßnahmen im Spitalseck, in der Türmchenstraße 
sowie erste Zahlungen für die Hahnenstraße – zusammen 
etwa 525.000 Euro.

• Kleinspielfeld am Sportplatz – noch etwa 70.000 Euro Rest-
kosten.

• Neugestaltung des Marktplatzes mit Pflaster und Mobiliar – 
rund 70.000 Euro, teilweise gefördert durch ein LEADER-
Programm.

• Bauhof: Carport und ein neues Elektro-Gemeindefahrzeug – 
etwa 75.000 Euro.

• Umweltmaßnahmen: rund 40 neue Bäume, weitere LED-
Umstellungen und neue Ladesäulen – etwa 90.000 Euro, 
davon 50.000 Euro Förderung.

• Investitionen für Kinder und Familien: etwa 60.000 Euro 
für Spielplätze, Reparaturen im Kita-Außenbereich und 
Kühlgeräte für die im Sommer stark aufgeheizten Räume 
im Obergeschoss der Kita.

Insgesamt investiert die Gemeinde damit rund 3 Millionen 
Euro in Infrastruktur, Umwelt und Zukunftsprojekte. Vie-
le dieser Maßnahmen helfen langfristig, Kosten zu sparen 
oder neue Einnahmen – etwa durch Gewerbesteuern – zu 
ermöglichen.  

Blick in die Zukunft
Der Blick auf die kommenden Jahre ist allerdings nicht ganz 
sorgenfrei. Die Umlagen an Verbandsgemeinde und Kreis 
werden voraussichtlich weiter deutlich steigen. Dies liegt 
unter anderem an hohen Investitionen in Schulen sowie an 
steigenden Kosten im Sozialbereich.
Deshalb achtet die Gemeinde derzeit sehr genau auf die lau-
fenden Ausgaben. Ziel ist es, auch im nächsten Jahr wieder 
einen positiven Finanzhaushalt zu erreichen. Das würde 
bedeuten, dass Winningen weiterhin eigenständig entschei-
den kann und genügend Spielraum für wichtige Projekte im 
Ort behält. 

Fazit
Winningen steht im Vergleich zu vielen anderen Kommu-
nen weiterhin recht gut da.
Es gibt Herausforderungen – aber auch solide Finanzen, 
überschaubare Schulden und wichtige Investitionen in die 
Zukunft unseres Dorfes.
Eine starke und handlungsfähige Gemeinde ist die Grund-
lage für ein lebendiges Dorfleben und für eine stabile De-
mokratie. Deshalb bleibt zu hoffen, dass Bund und Land die 
Kommunen künftig noch stärker entlasten.
ACHIM REICK

Der Winninger Haushalt 2026



Es gibt Momente, in denen ein Ort zeigen kann, was wirk-
lich in ihm steckt. Ein solcher Moment steht Winningen in 
diesem Sommer bevor: Die Vor-Tour der Hoffnung, die als 
die Benefiz-Radtour in Rheinland-Pfalz gilt, hat unseren Ort 
ganz bewusst ausgewählt und angefragt, hier einen Stopp 
einzulegen. Die Organisatoren sind überzeugt, dass in einer 
starken Gemeinschaft wie der unseren viel bewegt werden 
kann, wenn Menschen zusammenhalten und sich für eine 
gute Sache einsetzen.
Seit dem Start der Vor-Tour im Jahr 1996 konnten bereits 
über 7,7 Millionen Euro an Spenden gesammelt werden – 
eine beeindruckende Summe, die zeigt, was möglich ist, 
wenn viele Menschen gemeinsam für eine gute Sache ein-
treten. In diesem Jahr feiert die Tour zudem ein besonderes 
Jubiläum: Seit 30 Jahren wird mit großem ehrenamtlichem 
Engagement für krebskranke Kinder und ihre Familien  
geradelt und gesammelt.
Am 25. Juli um 9:00 Uhr werden rund 120 Radfahrerinnen 
und Radfahrer mit prominenter Unterstützung der Vor-
Tour der Hoffnung auf der Insel in Winningen erwartet, wo 
sie einen Stopp einlegen.
Ziel ist es, an diesem Tag eine möglichst hohe Spendensum-
me aus Winningen zu überreichen. Deshalb möchten wir be-
reits im Vorfeld Spenden sammeln und freuen uns über jede 
einzelne Unterstützung aus der Bürgerschaft. Der Veranstal-
ter hat uns aus seiner Erfahrung mitgegeben: Viele kleine Bei-
träge ergeben am Ende oft eine überraschend große Summe.
Winningen hat schon oft gezeigt, was möglich ist, wenn das 
Herz eines Ortes hinter einer Sache steht. Genau diesen Ge-
meinschaftsgeist möchten wir auch bei dieser Aktion sicht-
bar machen.

Und weil Winningerinnen und Winninger auch gerne zu-
sammenkommen und gemeinsam feiern, möchten wir rund 
um die Ankunft der Tour einen schönen Rahmen auf der 
Insel schaffen. Geplant ist ein Frühschoppen mit Ausschank 
und Essen, begleitet von Livemusik. So können wir die Rad-
fahrer willkommen heißen und im Anschluss noch einige 
schöne Stunden gemeinsam verbringen.
Die Spenden kommen Projekten zugute, die krebskranke 
Kinder und ihre Familien unterstützen. Dabei geht es dar-
um, ihnen trotz ihrer schweren Erkrankung möglichst gute 
Perspektiven zu ermöglichen. Die Mittel helfen unter an-
derem dabei, die Forschung weiter voranzubringen, neue 
Behandlungsmöglichkeiten zu unterstützen und auch die 
pflegerische sowie psychosoziale Betreuung der betroffe-
nen Kinder und ihrer Familien zu stärken.
Besonders beeindruckend ist, dass die gesamte Organisation 
der Tour ehrenamtlich getragen wird. Die Beteiligten inves-
tieren ihre Zeit und ihr Engagement aus Überzeugung – und 
genau deshalb kommt das Entscheidende dort an, wo es ge-
braucht wird: Alle Einnahmen der Tour fließen vollständig 
in die Spenden für krebskranke Kinder und ihre Familien.
Wer sich über den aktuellen Stand der Aktion informieren 
möchte, kann dies jederzeit auf der Homepage der Gemein-
de Winningen tun. Dort werden regelmäßig neue Informa-
tionen veröffentlicht.
Wenn viele Winningerinnen und Winninger mitmachen, 
kann aus vielen kleinen Beiträgen ein starkes Zeichen der 
Gemeinschaft entstehen.
SANDRA LÖHR
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Winningen hilft mit – Vor-Tour der Hoffnung macht Halt  
in unserem Ort



Am Ostersonntag, den 05. April 2026, heißt 
es am diesmal am historischen Weinhof in 
Winningen wieder:“Beer härren Schbetz? 
Beer härren Oarsch?“.
Moselfest Winningen e.V. und Trommler- 
und Pfeifer-Corps Winningen laden ein 
zum fröhlichen Ostereierkibben ab 11.00 
Uhr rund um den historischen Weinhof. 
Für die musikalische Unterhaltung sorgt 
wie immer der Musikverein Löf.
Und wer noch nicht weiß, wie es geht: Die 
Anleitung zum Eierkibben als Download 
gibt es unter www.winningen.de

Winningen wird in diesem Jahr zur Filmkulisse: Der 13. Teil 
der Koblenzer Benefiz-Krimis trägt den Titel „Der Riesling-
code“ und wird zu großen Teilen hier bei uns an der Mosel 
gedreht.
Die Dreharbeiten beginnen bereits im März und finden 
überwiegend an Wochenenden statt. Insgesamt sind rund 
20 Drehtage geplant. Gedreht wird an verschiedenen Orten 
in und rund um Winningen – unter anderem im Schwebel-
keller, in der Gutsschänke und im Weinkeller Knebel, am 
Weinhof und Marktplatz, in der Arztpraxis van Dinter, an 
der Pfaffendorfer Brücke sowie natürlich auch in den Win-
ninger Weinbergen, die eine besonders stimmungsvolle Ku-
lisse für den Mosel-Krimi bieten.
Die Koblenzer Benefiz-Krimis haben sich in den vergange-
nen Jahren in der Region eine treue Fangemeinde aufgebaut. 
Das Besondere an dieser Filmreihe: Hinter der spannenden 
Geschichte steht immer auch ein guter Zweck. Die Einnah-
men aus der Premiere werden vollständig an soziale Projekte 
gespendet – unter anderem auch hier in Winningen.
Bemerkenswert ist vor allem das große ehrenamtliche En-
gagement aller Beteiligten. Das Team um Regisseur Bernd 
Schneiders arbeitet komplett ohne Gage. Schauspielerinnen 
und Schauspieler, Komparsen sowie das gesamte Filmteam 
investieren ihre Zeit und ihr Können freiwillig in dieses 
Projekt. Auch viele Kosten rund um die Produktion werden 
privat getragen. Dahinter steckt also eine Menge Idealismus 
und Herzblut.

Eine besondere Überraschung erwartet das Publikum außer-
dem im Film selbst: In unserem Winninger Krimi werden 
auch prominente Gastauftritte zu sehen sein. So wirken  
sowohl der Koblenzer Oberbürgermeister David Langner 
als auch der rheinland-pfälzische Ministerpräsident Alexan-
der Schweitzer in kleinen Rollen mit.
Die Premiere von „Der Rieslingcode“ wird Anfang 2027 mit 
zwei Vorführungen in der August-Horch-Halle in Winnin-
gen gefeiert. Damit haben viele Menschen aus dem Ort und 
der Region die Gelegenheit, den Film gemeinsam zu erleben 
– und gleichzeitig soziale Projekte zu unterstützen.
Für Winningen ist es etwas ganz Besonderes, Teil dieses Pro-
jekts zu sein. Die Gassen des Ortes, die Mosel und der Blick 
auf die Weinberge bieten eine wunderbare Kulisse für einen 
Mosel-Krimi.
Weitere Informationen zum Film und zur Premiere werden 
zu gegebener Zeit bekannt gegeben.

Bis dahin heißt es: Kamera ab für Winningen!
HEKE BODE & NINA ELZER

Winningen wird Tatort: Benefiz-Krimi 
„Der Rieslingcode“ entsteht an der Mosel

Mehr Informationen  

zum Projekt:

www.koblenzer-benefizkrimis.de



Drohnen- statt Hubschrauberspritzung in Winningen

Die Rebschutzgemeinschaft in Winningen hat für die Pflan-
zenschutzsaison 2026 entschieden, vom Großhubschrau-
ber auf Spritzungen mittels Drohnen umzustellen. Die ZG 
Raiffeisen, Karlsruhe, übernimmt diese Aufgabe und hat 5 
Drohnen für den Einsatz in Aussicht gestellt. Mit dem geziel-
ten Einsatz von Sprühdrohnen erleben die traditionsreichen 
Steillagenweinberge an der Mosel eine Revolution. Was bis-
her mühsam per Hand oder mit dem Großhubschrauber er-
ledigt wurde, können nun hochmoderne Drohnen überneh-
men – effizient, präzise, sicher und umweltschonend. 
Die Vorteile der Drohnentechnologie sind vielfältig: Dank 
GPS-gesteuerter Flugrouten und moderner Sensorik kön-
nen Pflanzenschutzmittel und Dünger autonom, punkt-
genau und sparsam ausgebracht werden. Die Drohnen 
arbeiten leiser als der Hubschrauber, verursachen keine Bo-
denverdichtung und ermöglichen auch in schwer zugäng-
lichen steilen Weinbergen einen sicheren und wirtschaftli-
chen Rebschutz.
Die technische Entwicklung bei den Drohnen geht weiter. 
Zum Einsatz kommen in diesem Jahr Drohnen der Bezeich-
nung DJI Agras T 50. Diese Drohne ist im Durchmesser rund 
3 m groß. Sie verfügt über ein Abfluggewicht von 92 Kg und 
kann 40 Liter Spritzbrühe aufnehmen. Mit 2 Rotationszers-
täuern bestückt sollen die Winninger Steillagenflächen von 
Mai bis Mitte August behandelt werden. Messungen haben 
ergeben, dass die neuen Rotationszerstäuber sehr günstige 
Abdriftwerte aufweisen. Die Qualität der Spritzung, also 
der Spritzbelag auf der Rebe selbst, ist vergleichbar mit dem 
Großhubschrauber.   

Wie beim Großhubschrauber unterliegt die Behandlung 
der Reben aus der Luft mit Drohnen eines komplexen und 
umfangreichen Zulassungs- und Genehmigungsverfahrens. 
Zuständig für die Flüge ist das Luftfahrt-Bundesamt. Selbst-
verständlich muss das bestehende Pflanzenschutzrecht ein-
gehalten werden. Jede Spritzung ist bei der ADD anzumel-
den. Das Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) 
Mosel begleitet die Spritzungen aus fachlicher Sicht. 
Es ist zu erwarten, dass die Spritzungen nach der Umstel-
lung auf Drohnen in diesem Jahr insgesamt länger dauern, 
als beim Einsatz des Großhubschraubers. In der vergange-
nen Saison gelang es, mit dem Großhubschrauber die ge-
samte Winninger Gemarkung in einem halben Tag zu sprit-
zen. Dafür mussten die Wege in den Weinbergen während 
der Spritzung gesperrt werden. Bei der Drohnenspritzung 
ist das in dieser Form so nicht mehr erforderlich. Für die An-
wendung setzt die ZG Raffeisen ausgebildete Drohnenpi-
loten ein. Außerdem wird eine Person beim Landeplatz der 
Drohne für Betankung und den Wechsel der erforderlichen 
Batterien sorgen. Diese Person sperrt auch den Einsatzort 
vorrübergehend ab, wenn die Drohne spritzt und landet bzw. 
abhebt. 
In den Jahren 2024 und 2025 wurden in der Nachbargemein-
de Kobern Versuche mit Drohnen zum Rebschutz durch-
geführt. Es hat sich gezeigt, dass die mögliche Spritzleistung 
pro Tag und Drohne etwa 20 ha beträgt. Mit 4 oder 5 Droh-
nen möchte die ZG Raiffeisen die Winninger Gemarkung in 
dieser Saison in eineinhalb bis zwei Tagen gespritzt haben.                       
GERD KNEBEL
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Ein ganz besonderer Moment ergab sich beim diesjährigen 
Möhnenkaffee 2026:
Seit nunmehr 40 Jahren steht Anne Wasserfuhr an der Spit-
ze der Winninger Möhnen „Immerflott“. Vier Jahrzehnte 
lang prägt sie mit großem Engagement, Organisationsta-
lent, Frohsinn und viel Herzblut das karnevalistische Leben 
in Winningen.
Unter ihrer Leitung haben Generationen von Möhnen ge-
meinsam gefeiert, gelacht und das närrische Brauchtum in 
unserem Ort lebendig gehalten. Ihr unermüdlicher Einsatz 
hat die Gemeinschaft der Möhnen über viele Jahre hinweg 
gestärkt und das kulturelle Leben in Winningen nachhaltig 
bereichert.

Für ihre außergewöhnlichen Verdienste wurde Anne Was-
serfuhr im Rahmen des Möhnenkaffees mit dem Ehren-
kreuz in Gold mit Brillanten der Rheinischen Karnevals-
Korporationen (RKK) ausgezeichnet – einer der höchsten 
Ehrungen im rheinischen Karneval.
Die Gemeinde Winningen gratuliert herzlich zu dieser be-
sonderen Auszeichnung und dankt Anne Wasserfuhr für 
 40 Jahre engagierten Einsatz für unsere Dorfgemeinschaft. 
Wir wünschen ihr weiterhin viel Freude, Gesundheit und 
noch viele närrische Jahre an der Spitze der Winninger  
Möhnen „Immerflott“.
GEMEINDE WINNINGEN

40 Jahre Herzblut für die Möhnen „Immerflott“
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